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angeboten. Als Unternehmen des DVS – Deutscher Verband für 
Schweißen und verwandte Verfahren e. V. fügt sich die SLV Hal-
le in eine starke Gemeinschaft der SLVs Deutschlands ein und 
agiert zunehmend auf dem internationalen Markt mit Partnern 
aus aller Welt. Die breite Ausrichtung der angebotenen Dienst-
leistungen ist dabei besonders wichtig für die optimale Betreu-
ung ihrer Kunden.

Ausführliche Informationen und eingehende Beratung erhalten 
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Sehr geehrter Herr Staatssekretär Ude,
meine sehr geehrten Damen und Herren,

Das zweite große Hindernis für Unternehmen verstärkt 
FuE zu betreiben ist eine teilweise zu geringe Eigenka-
pitaldecke. Die mit Forschungsprojekten verbundenen 
Risiken können dadurch nur schwer oder gar nicht abge-
federt und bewältigt werden. 

In diesem Zusammenhang spielen Förderprogramme, die 
Risiken und Aufwände für Unternehmen senken, eine 
wichtige Rolle. 

Und dies führt mich wieder zu unserem heutigen The-
ma. Die Teilnahme an Förderprogrammen beinhaltet für 
Unternehmen immer auch personelle und bürokratische 
Aufwendungen. Umso wichtiger ist es, das gesamte 
Projekt, von der ersten Skizze bis zur fertigen Innovation 
so auszugestalten, dass der Erfolg den Aufwand um ein 
Vielfaches übertrifft. 

Wie dies konkret aussehen kann und wie Unternehmen 
sowohl das richtige Programm als auch die passenden 
Partner finden können, werden Ihnen nun im Anschluss 
die Referenten ausführlich darstellen.
Neben all dem braucht Innovation aber auch Mut. In 
Sachsen-Anhalt gibt es ein hohes Innovationspotenti-
al, in meinen Gesprächen mit anderen Unternehmern 
wird mir das fast täglich bestätigt. Das müssen wir voll 
ausschöpfen. In den vergangenen Monaten und Jahren 
hat sich auf diesem Gebiet sicherlich viel getan. Aber 
immer noch zu wenige Unternehmen, Hochschulen und 
Universitäten trauen sich, ihre Ideen und Weiterentwick-
lungsvorhaben in konkrete FuE-Projekte oder Unterneh-
mensgründungen münden zu lassen.

In diesem Sinne wünsche ich der Veranstaltung ein gutes 
Gelingen und Ihnen einen regen Ideen- und Erfahrungs-
austausch.

Grußwort

Klaus Olbricht
Präsident 
IHK Magdeburg

im Namen der IHK Magdeburg möchte ich mich ganz 
herzlich über Ihre Teilnahme am Fachsymposium „Mehr-
wert durch europäische Förderung von Innovation 
für Unternehmen in Sachsen-Anhalt“ bedanken, eine 
Gemeinschaftsveranstaltung des Ministeriums für Wirt-
schaft, Wissenschaft und Digitalisierung Sachsen-Anhalt, 
der IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle GmbH, sowie der 
tti Magdeburg GmbH und der IHK Halle-Dessau und IHK 
Magdeburg.

Mit der Veranstaltung möchten wir Ihnen Einblicke zur 
Innovationspolitik und der EU Förderung, sowie den 
Anforderungen und Aspekten für eine erfolgreiche Teil-
nahme an EU-Projekten geben. Darüber hinaus werden 
Ihnen die Ergebnisse des Gutachtens „Innovationsspiegel 
Sachsen-Anhalt“ vorgestellt.

Eines ist klar: für Unternehmen, die sich auf interna-
tionalem Parkett bewegen wollen, sind Innovationen 
überlebenswichtig. „Forschen und Entwickeln“ sind hier 
die Zauberwörter. 

Doch viele Firmen in Sachsen-Anhalt sind auf diesem 
Gebiet noch nicht tätig, obwohl durchaus Potential vor-
handen ist. Schaut man sich die Zahlen an, erkennt man 
deutlich ein Gefälle in den sogenannten FuE-Aktivitäten, 
sowohl in den Zahlen des FuE-Personals als auch bei den 
FuE-Aufwendungen. 

Wo liegen die Ursachen dafür?

Es liegt zum einen an der Größe der Unternehmen – 
90 % haben weniger als 20 Mitarbeiter – diese Firmen 
haben schlichtweg zu wenig Personal, um Forschung und 
Entwicklung zu betreiben, geschweige denn eine eigene 
Forschungsabteilung zu unterhalten. 

Wir müssen uns vor Augen führen: Innovation braucht 
Köpfe, Experten und Fachkräfte die Ideen haben und 
diese Ideen in Produkte, Dienstleistungen oder Verfahren 
umsetzen. Nur mit gut ausgebildetem und qualifiziertem 
Personal können Innovationsstrategien entwickelt und 
immer wieder Impulse für Forschung und Entwicklung 
gesetzt werden. 
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Mit dem Fachsymposium wird eine zwischenzeitlich 
längere Tradition des IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle 
GmbH fortgesetzt.
Über die sehr positive Resonanz freue ich mich, denn es 
zeigt, dass wir wiederum die lnteressenslage der Unter-
nehmen richtig interpretiert haben.
Die Thematik des Fachsymposiums ist sehr vielschich-
tig; gestatten Sie mir, dass ich meine Statements auf 
das ermittelte Anforderungsprofil für eine erfolgreiche 
Teilnahme an EU-Forschungsprogrammen konzentriere. 
Die Erfüllung dieses Anforderungsprofils ist - aus meiner 
Sicht - der Schlüssel zum Erfolg und damit verbunden 
auch zur Schaffung eines Mehrwertes für die Unterneh-
men. Dieser Sachverhalt ist nicht ungewöhnlich; damit 
sind wir als SLV Halle permanent konfrontiert, denn die 
Erfüllung von Markt- und Kundenanforderungen ist die 
Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Platzierung 
unserer Dienstleistungen am Markt.

Wie wichtig der europäische Ansatz von Entwicklungen 
und Geschäftsmodellen ist, sei an dem Beispiel Online-
Register „Schweißen an Schienenfahrzeugen“ veran-
schaulicht. Die Anfänge der Projektentwicklung liegen 
15 Jahre zurück und sind eng verknüpft mit der breiten 
Anwendung von Internet-Technologien. Im Kern geht es 
um die Erfassung von Betrieben, die eine Qualifizierung 
zum Schweißen an Schienenfahrzeugen nachgewiesen 
haben. Diesen Betrieben sind Leistungsparameter  zuge-
ordnet.

Der tiefere Sinn des zunächst auf nationaler Ebene 
entstandenen Online-Registers beinhaltete die Sicherung 
eines hohen Qualitätsniveaus in der Fertigung durch 
transparente Darstellung der Leistungsparameter. Nur 
durch die Internet-Technologie war es möglich, diese 
Transparenz tagesaktuelle sicherzustellen. 
Im Zuge des Übergangs von der nationalen zur europäi-
schen Normung öffnete sich das Online-Register inter-
national.
Heute existiert ein europäisches Gremium welches die 
fachliche Untersetzung des Online-Registers sicherstellt. 
Mit inzwischen mehr als 3.000 registrierten Schweißbe-
trieben stellt diese Entwicklung die derzeit umfassendste 
Datenbank in dieser Branche dar. Inzwischen greifen 
die großen Schienenfahrzeugbauer sowie die Betreiber 
von Schienenfahrzeugen, wie die DB AG, zur Auswahl 
ihrer Lieferanten auf diese Datenbasis zurück und geben 
damit dem Online-Register eine weitere Bedeutung.

Die SLV Halle hatte seinerzeit für das Vorhaben eine EU- 
Förderung angestrebt und würde bei ähnlichen Vorhaben 
diesen Weg wieder beschreiten.

Kommen wir zurück auf das zuvor erwähnte Anfor-
derungsprofil; demnach erscheint eine Beteiligung an 
EU-Forschungsprogrammen für KMUs dann überhaupt 
sinnvoll bzw. erfolgreich, wenn das geplante Projekt:
•	auf einer klaren Innovationsstrategie/Unternehmens-

strategie basiert,
•	einen europäischen Mehrwert darstellt bzw. den euro-

päischen/globalen Markt bedient und/oder einen mit-
tel- bis langfristigen Zeithorizont zulässt (2-5 Jahre),

•	die Bereitschaft besteht, sich auch in einem internati-
onalen Verbundforschungsprojekt zu engagieren, am 
besten in Kooperation mit anderen Partnern/Experten 
aus unterschiedlichen Fachbereichen/Sektoren,

•	ein strategisches Unternehmensinteresse vorhanden ist, 
innovative Produkte auf lange Sicht im europäischen 
Binnenmarkt zu platzieren (z.B. Exportorientierung, 
Erschließung neuer Märkte und internationale Ver-
triebskanäle),

•	eine eventuelle weltweite Technologieführerschaft 
angestrebt und eine Erhöhung der internationalen 
Sichtbarkeit erreicht werden soll. 

FAZIT ist: die EU-Förderung von Innovationen richtet sich 
an KMU, die sich in der „Champions League“ bewegen 
und zu den innovativen europäischen Unternehmen zäh-
len wollen. Dieser Sachverhalt ist auch der „rote Faden“ 
des heutigen Fachsymposiums.

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit und wünsche Ihnen 
durch diese Veranstaltung viel „input“ für Ihre weitere 
unternehmerische Tätigkeit.

Einführung

Prof. Dr.-Ing. 
Steffen Keitel
Geschäftsführer 
SLV Halle GmbH,
Halle (Saale)
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Das Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digi-
talisierung des Landes Sachsen-Anhalt bietet ein um-
fangreiches Instrumentarium an KMU-unterstützenden 
Fördermaßnahmen an. 

Die Förderinstrumente umfassen die Investitions- und 
Innovationsförderung, Unternehmensgründungen und 
Unternehmensnachfolge, der Aufbau der digitalen Infra-
struktur und die Förderung des Wissenstransfers. 

Innovationsförderung

1. GRW-Förderung
•	 Basisförderung steigt um fünf Prozentpunkte, 	Min-

destinvestitionsvolumen sinkt auf 30.000 €,
•	 Plus fünf Prozenpunkte bei „Tarifvertrag/tarifgleicher 

Vergütung“, ebenso bei „Unternehmensnachfolge“.

2. Neuer Mittelstands- und Gründer-Darlehensfonds 
(MuG-Fonds)
•	 Budget: 112,5 Mio. € (85 Mio. € EFRE, 27,5 Mio. € 

Land),
•	 Sachsen-Anhalt MUT
 	 – 	Darlehen für KMU,
	 –	Baustein IB-Mittelstandsdarlehen,
	 –	Baustein IB-Darlehen „Grüne Innovationen“
•	 Sachsen-Anhalt IMPULS 	  

– Darlehen für Gründer,
	 –	 Baustein IB-Gründungsdarlehen,
	 –	 Baustein IB-Mezzaninedarlehen.
 
3. NEU: Richtlinien zur Förderung von Investitionen 
in gemeinnützigen wirtschaftsnahen anwendungs-
orientierten Forschungseinrichtungen, die keine 
Grundfinanzierung erhalten

4. Weiterentwicklung Richtlinie zur FuE-Projekt-
förderung
•	 Sachkostenpauschale
•	 Pilotanlagen
•	 Ausweitung auf Prozess- und Organisationsinnovatio-

nen, auch vor dem Hintergrund der Digitalisierung.

Innovationspolitische 
Intentionen des Landes 
Sachsen-Anhalt

Staatssekretär 
Dr. Jürgen Ude
Ministerium für 
Wirtschaft, Wissenschaft 
und Digitalisierung des 
Landes Sachsen-Anhalt

Gründungen und Unternehmensnachfolge 

1. Meistergründungsprämie im Handwerk
•	 Förderung der erstmaligen Neugründung oder Über-

nahme durch Handwerksmeister/innen mit 10 T€ Zu-
schuss bei einer Investitionssumme von mind. 15 T€,

•	 Programmlaufzeit 2017-2021, Budget: insgesamt 
2,625 Mio. € für 2017/2018 Landesmittel, ab 2019 
EFRE- und Landesmittel.

2. IB-Nachfolgedarlehen (Teil des KMU-Folgefonds)
•	 Finanzierung von Unternehmensnachfolgen mit lang-

fristigen Darlehen zwischen 25.000 und 3 Mio. €.

3. Paketlösung für Unternehmensnachfolgen aus Dar-
lehen, Beteiligungen oder Bürgschaften
 
Digitale Infrastruktur und Digitalisierungsprojekte

1. NGA-Breitbandausbau
•	 bis Ende 2018 flächendeckend Downloadraten von 50 

MBit/sec für Private, 100 MBit/sec für Unternehmen,
•	 NGA-Breitbandausbau mit über 200 Mio. € gefördert,
•	 Möglichkeiten zur Reduzierung des kommunalen 

Eigenanteils.

2. Digitale Strategie des Landes
•	 Online-Konsultationen vom 16. März bis 31. Mai 2017 

für Digitale Agenda (https://digital.sachsen-anhalt.de/
nc/online-konsultation/),

•	 Workshops „Digitale Infrastruktur“ am 16. März 2017 
und „Arbeitswelt im Digitalen Zeitalter“ am 31. Mai 
2017, weitere folgen,

•	 Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Experimentelle 
Fabrik Magdeburg.
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Rolle des Wissenstransfers

Verknüpfung der Förderung von Forschung und Entwick-
lung mit Stärkung der regionalen Wirtschaft:
•	 Transfergutscheine
•	 Programme Wissens- und Technologietransfer (WTT)
•	 Wissenstransfer über Köpfe durch Innovationsassistent
•	 ego Inkubator und ego Wissen
•	 Kompetenznetzwerk für angewandte und transferori-

entierte Forschung (KAT) 

Regionale Innovationsstrategie (RIS)

Den Rahmen der Innovationspolitik bildet die Regionale 
Innovationsstrategie mit den folgenden Schwerpunkten.

Identifizierung von prioritären Leitmärkten:
1.	Energie, Maschinen, Anlagenbau, Ressourceneffizienz
2.	Gesundheit und Medizin
3.	Mobilität und Logistik
4.	Chemie und Bioökonomie
5.	Ernährung und Landwirtschaft
	 -	 Neben der vertieften Untersuchung dieser Wirt-
		  schaftsbereiche, werden jeweils Visionen vorge- 
		  schlagen und Handlungsempfehlungen gegeben, 
		  die bis auf die Projektebene heruntergebrochen sind,
	 -	 Zur Unterstützung wurden Leitmarktarbeitsgruppen 
		  gebildet, welche Roadmaps entwickeln,
	 -	 Regionale Innovationsstrategie als dynamisches 
		  Strategie-Konzept.
 
Vernetzung Regional

•	 Vernetzte Prozesse stehen verstärkt im Mittelpunkt 
der Innovationspolitik,

•	 Förderung von Netzwerken auch im Rahmen der GRW 
Cluster-Förderung: Kooperationscluster und Innovati-
onscluster,

•	 Kompetenzzentrum „Mittelstand 4.0“,
•	 Vernetzung als nichttechnische Innovation – müssen 

über die reine Technikbezogenheit von Innovationen 
hinaus denken,

•	 Stichwort soziale Innovationen.

Vernetzung Europa

•	 Vernetzung über Landesgrenzen hinweg notwendig, 
EU deshalb als Chance,

•	 Nutzung der Fördermittel und der europaweiten  
Kooperationen,

•	 stärkere Beteiligung an EU-Programmen/Rahmen-
programm für Forschung und Innovation „Horizont 
2020“,

•	 Zusammenarbeit und qualitative Weiterentwicklung 
der Unterstützungsagenturen EEN, EU-Hochschulnetz-
werk und EU-Serviceagentur,

•	 Exzellenz-Siegel der Europäischen Kommission, 
•	 „Seal of Excellence“.

Meine Erwartungen an das Fachsymposium sind:

•	 EU-Instrumente noch besser, gezielter und umfassen-
der als bisher in den Unternehmen des Landes bekannt 
machen,

•	 Beitrag zur Erhöhung der Erfolgsaussichten bei der 
Nutzung europäischer Programme,

•	 Interesse an mehr überregionale Partnerschaften 
wecken,

•	 stärkere Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen 
in Europa, die Initiierung gemeinsamer Projekte und 
gemeinschaftliche Vorhaben zum gegenseitigen Vor-
teil für Wachstum und Innovation.

Letztlich: 
•	 Impulse für die Weiterentwicklung der sachsen-anhal-

tischen Innovationspolitik.

üLeistungsfähige Führungskräfte und Mitarbeiter
üProduktive und belastbare Zusammenarbeit
üGesundes und bewegliches Organisationssystem

• Innovations-Coaching
europäischer Standard smE-MPOWER

• Executive Coaching 
für Geschäftsführer & Unternehmer

SHIFTHAPPENS Splitt Wolf & Partner Consulting         Andreas Wolf, Magdeburg - 01797723400 - andreas.wolf@shifthappens.de - www.shifthappens.de
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Einführungsstatements

KMU-Instrument (SME-Instrument) richtet sich an 
Unternehmen mit Wachstumspotential, hohem Innovati-
onsgrad, international ausgerichteter Geschäftstätigkeit 
und hohem Mehrwert für die europäische Wirtschaft.
Wichtige Erfolgskriterien sind:  

Catalysing European 
Innovation – The first two 
years of implementation of 
the SME Instrument

Bernd Reichert, 
European Agency for 
Small and Mediumsized 
Enterprises (EASME)

Den Zusammenhang zwischen Phasen der Unterneh-
mensentwicklung und KMU-Instrumentansatz verdeut-
licht die Grafik.

Team composition
•	 Experience – Leadership
•	 Underlying Market 

Growth

•	 Scalable business model
•	 How far will this fun-

ding take the company?
•	 Long-term value
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Die Phasen von KMU-Instrument im Überblick zeigt die folgende Grafik.

Das breite Spektrum der Projekte der Phase 2 von KMU-Instrument zeigen die folgenden Beispiele.
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Commercialisation, die Phase 3 von KMU-Instrument, beinhaltet keine direkte Förderung, aber eine indirekte Un-
terstützung wie den Innovators Summit in 2016 mit 640 Teilnehmern (KMUs, Großunternehmen, Investoren etc.). 
Weitere Aktivitäten sind:

Die Anforderungen für eine erfolgreiche Teilnahme am Förderprogramm Horizon 2020, KMU-Instrument, sind hoch. 
Die folgende Übersicht enthält Details zum Bewilligungsstand zwei Jahre nach Implementierung von KMU-Instru-
ment. Zu betonen ist, dass abgelehnte Anträge nach einer Überarbeitungsphase wieder eingereicht werden können
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Aus Untersuchungen der EU-Kommission wurde ein An-
forderungsprofil an KMU für eine erfolgreiche Teilnahme 
an Forschungsprogrammen der EU abgeleitet.  Die Er-
mittlung des „Erfüllungsgrades“ durch KMU in Sachsen-
Anhalt war die Zielsetzung der Analyse. 
Die folgenden Grafiken enthalten die Zielgruppendetails sowie das Analysedesign.

Ergebnisse der Analyse
„Innovationsspiegel 
Sachsen-Anhalt“
Dipl.-Vw. Rolf Wirth, IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle 
GmbH (li.), Marko Wunderlich, tti/EEN Magdeburg (re.)

 

 Zielgruppen-   
      details

Zielgruppe:

Unternehmen in 
Sachsen-Anhalt mit
kontinuierlicher/gele-
gentlicher F+E-Tätig-
keit

Zielgruppenumfang:

700 Unternehmen

Wirtschaftszweige/
Branchen:

•	 Verarbeitendes 
	 Gewerbe; zusätzlich 	
	 Unternehmen aus 		
	 den Wirtschafts-
	 zweigen
•	 Energieversorgung
•	 Information und 
	 Kommunikation
•	 Erbringung von wirt-	
	 schaftsnahen wis-
	 senschaftlichen und 	
	 technischen Dienst-
	 leistungen

Responsequote:

14,9 %
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Im Folgenden werden Ergebnisse der Analyse zu ausgewählten Themenkomplexen, wie internationale Aktivitäten, 
betriebliche Entscheidungsprozesse, F+E+I Ausgaben und Innovationsaktivitäten der Befragten dargestellt.

Stand der internationalen Aktivitäten Tendenz der 
internationalen 

Aktivitäten

Bei Fortschreibung 
des Status quo ist 
kurzfristig nicht mit 
einer deutlichen 
Steigerung  der 
Teilnahme vom KMU 
aus Sachsen-Anhalt 
an europäischer 
Forschungsförde-
rung zu rechnen.

Stand der 
Entscheidungs-
prozesse und
betriebliche 
Organisation

Tendenz der Entscheidungsprozesse und betriebliche Organisation
F+E+I als strategisches Element steht noch nicht im Fokus der Unternehmensstrategie; ad-hoc-Ent-
scheidungen dominieren.

Stand der Verteilung der F+E+I-Ausgaben

Doppelt so viele Unternehmen haben ihre F+E+I-Ausgaben 
im Vergleich zu den Betrieben erhöht, bei denen F+E+I-
Ausgaben rückläufig sind.

ln-house-F+E+I dominiert bei den aktuellen Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung; der Erwerb von externen F+E+I-Aktivitäten und 
der von Ausrüstungsgegenständen sind fast gleichbedeutend.

Entwicklung der F+E+I-Ausgaben
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Tendenz bei Verteilung der F+E+I-Ausgaben

ln-house-F+E+I-Ausgaben steigen weiter an, um „umständliche und zeitaufwendige“ Antragsprocedere 
zu vermeiden. F+E-Anträge werden seitens der Unternehmen dann gestellt, sofern es sich um um-
fangreiche Forschungs- und Entwicklungsarbeiten handelt, die für das Unternehmen von langfristiger 
Bedeutung sind.

Stand der Innovationsaktivitäten

Neue oder verbesserte Produkte anzubieten und 
im Markt einzuführen stand im Zeitraum 2012-
2015 im Mittelpunkt der Innovationsaktivitäten.

Diese bekannte Verhaltensweise von kleineren 
und mittleren Unternehmen ist durch das „Stre-
ben nach Erhalt bzw. Erweiterung der Marktpo-
sition“ zu erklären.

Innovation bedeutet für die Befragten primär 
Produktentwicklung.

Tendenz 
der Innovationsaktivitäten

Es gibt eine stark zunehmende Tendenz, 
hochinnovative Produkte im Verbund mit 
Herstellern von Maschinen und Anlagen, 
Umwelttechnik, Messtechnik etc. anzubieten.

Strategische Überlegungen erhalten (lang-
sam) „Einzug“ in das Unternehmen.

Stand der Bedeutung von 
Innovationspartnern

•	 Innovation sind primär 
Eigenentwicklungen  
der Unternehmen.

•	 Wichtigster Entwick-
lungspartner sind ande-
re Unternehmen, gefolgt 
von Hochschulen und 
Forschungseinrichtun-
gen.

•	 Fremdes Know-how wird 
kaum übernommen.

Tendenz 
der Bedeutung von 
Innovationspartnern

Immer kürzere Entwicklungszeiten und/ 
oder der Fokus auf Produktmodifikationen im 
Innovationsprozess lassen die Bedeutung 
von Eigenentwicklungen und Entwicklungen 
mit anderen Unternehmen steigen.
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Stand der Bedeutung und Nachhaltigkeit internationaler Innovationsaktivitäten

•	 lnnovationsstrategische Ansätze für internationale Innovationsaktivitäten  
existieren nur bei knapp einem Drittel der Befragten.

•	 Die internationalen Innovationsaktivitäten basieren kaum auf strategischen  
Überlegungen.

•	 Das Angebot innovativer Produkte/Dienstleistungen, die Gewinnung neuer  
Kunden und Kundengruppen und ein erweiterter Vertriebsaufbau wurden als  
Motive und bedeutende Maßnahmen internationaler Innovationsaktivitäten  
genannt.

•	 Interne Organisation sowie Personal und Personalqualifikation wurden als minder wichtig angegeben.

Tendenz der Bedeutung und Nachhaltigkeit internationaler Innovationsaktivitäten

Maßnahmen im Bereich interne Organisation sowie Personal und Personalqualifikation stehen kaum im 
Fokus geplanter Maßnahmen. Dies ist insofern beachtlich, da der Innovationsprozess im Unternehmen 
,,von unten nach oben‘‘ erfolgen sollte, um Innovationen erfolgreich realisieren zu können.

•	 lnnovation“ bedeutet für die meisten Unterneh-
men Produktinnovation.

•	 ad-hoc-Entscheidungen dominieren; es wird 
auf den Markt reagiert

•	 Eigeninnovationen dominieren; Kooperationen 
werden bevorzugt mit anderen Unternehmen 
gesucht.

Am 20. Oktober 2017 
landet Roland Emmerichs Biografie als Taschenbuchausgabe im Buchhandel!

REGISSEUR DER FILME:

UNIVERSAL SOLDIER

INDEPENDENCE DAY

GODZILLA

DER PATRIOT

THE DAY AFTER TOMORROW

10.000 B.C.

WHITE HOUSE DOWN

INDEPENDENCE DAY 2 

U.V.M.
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TASCHEN-

BUCH

AUSGABE

420 Seiten mit zahlreichen Fotos 
für nur 12,99 €

zu kaufen im Buchhandel oder unter 
www.weltbuch.com/buch

Resümee

•	 Wenige Unternehme haben eine Innovati-
onsstrategie; sie sind kaum für internationale 
Forschungsaktivitäten vorbereitet.

•	 Strategische Maßnahmen im Unternehmen 
zur Förderung von Innovation „von unten nach 
oben“ sind (noch) nicht ausgeprägt.
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Wenn es um Geschäftsinnovation1 geht, reicht es nicht 
„ein (Förder-)Projekt zu machen“, oder die Technik zu 
verbessern, oder Fördermittel einzuwerben. Die Einschät-
zung der Effektivität europäischer Innovationsprojekte 
für KMU zeigt: Projekte sind nicht gleich Nutzen und 
neue Technik ist noch keine Strategie!  

Projektteilnahme alleine reicht nicht. Denn Nutzen 
kommt nicht von alleine. Der neue Wert für Kunden und 
das Unternehmen stellt sich nur ein, wenn ein Vorhaben 
die Plakette „strategisch“ verdient. Wann ist ein Vorha-
ben „strategisch“?

Erfolgsfaktor: 
Kongruenz zwischen 
Unternehmensstrategie
und EU-Förderung

Andreas Wolf
Managing Partner 
SHIFTHAPPENS
Splitt Wolf & Partner
Consulting
Berlin

Strategisch handelt der, der die Themen angeht, die 
für die Zukunft des Unternehmens genauso unver-
zichtbar wie herausfordernd sind (also im „strategischen 
Quadranten“). Kernthemen der Zukunft wie Geschäfts-
innovation, Kooperation, Internationalisierung, Digita-

lisierung, Unternehmensnachfolge, 
Fachkräfte, Gesundheitsmanagement 
etc. verlangen Aufmerksamkeit: kein 
Unternehmen ist gleich gut auf alle 
diese Herausforderungen vorbereitet. 
Eine ehrliche Bestandsaufnahme ist 
die beste Investition in diese Zu-
kunft. Und ein Fokus auf das kriti-
sche Element. Dies kann natürlich 
alle erdenklichen Formen annehmen.

Bei solcher Fokussierung der Auf-
merksamkeit hilft es, sein Unterneh-
men im „Unternehmens-Lebenszyk-
lus“ einzuordnen und die typischen 
Herausforderungen der einzelnen 
Phasen und Übergänge zu verstehen. 
Ob es in der Gründungsphase, um 
den Aufbau von Produktionsprozes-
sen geht, in der Industrialisierungs-
phase um strategische Partnerschaf-
ten im Marktzugang oder in der 
Expansionsphase um ein internatio-
nales Vertriebsnetz oder den Aufbau 
einer eigenen Marke. Im Rahmen 
einer Erneuerung kann die Anpas-
sung der internen Organisation z. B. 

1  Geschäftsinnovation ist nicht Innovation! Geschäftsinnovation meint einen neuen Mehrwert für Kunden und Unternehmen unabhängig 
von Art und Tiefe der Neuerung. Geschäftsinnovation ist daher für jedes noch so kleine und ressourcenschwache Unternehmen gleichermaßen 
unverzichtbar wie erreichbar. © SHIFTHAPPENS
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rund um eine neue Pro-
duktsparte wichtig werden 
oder in der Konsolidie-
rungsphase die Reorgani-
sation von Führungsstruk-
turen und die Aktivierung 
der Belegschaft im Sinne 
einer Verbesserung von 
Liefertreue und -qualität.

In jedem Fall ist eines 
kritisch: Wie lernbereit 
ist Ihr Unternehmen? Zu 
welchem Ausmaß können 
Sie erkannte Wissensres-
sourcen in Ihr Unterneh-
menssystem einbeziehen? 
Bei herausfordernden 
Innovationsprojekten 
geht es um die „Projekt-
Bereitschaft” im Sinne 
einer wie beschriebenen 
strategischen Ausrichtung, 
um strategische Projekt-
partnerschaften verbun-
den mit einer an flexiblen 
Zielen orientierten agilen 
Projektführung sowie um 
die Fähigkeit, die Projekt-
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NUTZEN KOMMT NICHT VON ALLEINE. 
  

PROJEKT-TEILNAHME REICHT NICHT. 
 

TRATEGISCH MUSS ES SEIN. 

dynamik im Rahmen der 
Unternehmensorganisati-
on aufzunehmen und die 
Ergebnisse auf den Markt 
zu bringen.

Sowohl für eine ehrliche 
und konsistente Strategie 
wie auch für ein enga-
giertes und konsequentes 
Erlernen von Neuem gibt 
es letztlich nur einen ent-
scheidenden Faktor: Den 
Menschen. Sowie die Zu-
sammenarbeit von Men-
schen. Und natürlich auch 
die Rolle von Führung. 
Dass all dieses im Zusam-
menhang mit Innovation 

immer wieder übersehen wird und zugunsten der Begeis-
terung über (oder auch Angst vor) neuen technischen 
Möglichkeiten in den Hintergrund gerät, das verwundert 
mich immer wieder. 

Denn: Jede Strategie ist nur so gut wie die Menschen, 
durch die sie erst ihre Wirkung findet. 
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KMU in europäischen Förderprogrammen

Unternehmerischer Mehr-
wert einer Teilnahme an 
EU-Projekten für KMU

Jerome Trepermann
Technopolis Group GmbH

Frankfurt/Main

* Quelle: Europäische Kommission (2013). „Tenth Progress Report on SMEs participation in the 7th R&D Framework Programme“ 

KMU in europäischen Förderprogrammen: KMU-Anteile an FP7 (nach thematischen Prioritäten)

•	 In knapp drei Viertel aller FP7-Kooperationsprojekte 
waren KMU involviert*

•	 11 % aller Projekte wurden von KMU koordiniert*
•	 Von mehr als 250 befragten KMU** ... 

-	 ... haben 18 % das jeweilige Projekt selbst initiiert 
-	 ... haben 57 % die Technologiebasis  
	 (z.B. Technologie-Plattform) bereitgestellt und  
	 entsprechende Forschungs- bzw. Marktbedarfe  
	 identifiziert 
-	 ... waren 41% Technologie-Integratoren

	 -	 ... waren 27 % Endnutzer der Technologien

* Quelle: Europäische Kommission (2013). ‚‘Tenth Progress Report on 

SMEs participation in the 7th R&D Framework Programme“

** Quelle: Panteia, Technopolis Group, KMU Forschung Austria , IKEI, 

TEPAV (2014). „Performance of SMEs within FP7: An Interim Evaluati-

on of FP7 components“
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Eigenschaften und zugrundeliegende Unternehmensstrategien teilnehmender KMU

Effekte der Teilnahme an FP7

•	 Selbsteinschätzung der ökonomischen Effekte der 
	 FP7-Teilnahme

Motive zur Teilnahme an FP7-Projekten 
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•	 Index von operativen Erträgen von FP7-Teilnehmern im Vergleich zu 	Nicht-Teilnehmern (Index 2006 = 100)

Erkenntnisse

Bottom lines

•	 Teilnehmende KMU haben in der Regel eine starke FuE-Basis. Nur die Hälfte hat dies jedoch in 
Organisationsstruktur und -verhalten integriert 

•	 Teilnahme führt zu besserem Know-How und mehr Kooperation – Aber wirtschaftliche Bedeutung 
davon wird geringer eingeschätzt immaterielle Effekte sind zentral 

•	 Langzeiteffekte zeigen dennoch: Signifikante Wirkung auf Wachstum von Unternehmen.
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Aufgaben

1. 		Energiekostensenkung durch systematische Kontrolle 	
		 von Druckluft- und Gasanlagen
2. 		Gebäudedichtheit (Wärme- bzw. Kälteeinsparung/
		 Klimaanlagen)
3. 		Erhöhung der Energieeffizienz durch Verbesserung 	
		 des Wirkungsgrades von Maschinen und Anlagen
4. 		Erhöhung der Anlagen- und Gerätesicherheit in der 
		  Industrie, Planung von Wartungsarbeiten

Projektziel von eSaving Ultrasonics
Weltweite Marktführerschaft bei der Produktion der 
neuen Prüfsysteme in spätestens 7 Jahren! 

Meilensteine:
1.		 Technologische Marktführerschaft nach Entwick-
		  lungsabschluss Ende 2016
2. 		Umsatz in diesem Business-Bereich nach 7 Jahren 
		 größer 10 Mio. Euro jährlich
3. 		Ausbau der Produktion in Halle/Saale
Kundennutzen:
1. 		Großes Einsparpotential bei Kosten
2. 		Signifikante Erhöhung der Sicherheit von Druck-
		  luftanlagen
»		 Die Ultraschall-Technologie liefert einen er-		
		 heblichen Beitrag zur Energieeinsparung

Erfahrungen aus 
Unternehmenssicht

Hans-Joachim Münch
Geschäftsführer
SONOTEC Ultraschall-
sensorik Halle GmbH,
Halle (Saale)

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

PHONE 

Innovation

1.	 Prüftechnik basiert auf neuartigem Breitband- 
Verfahren

2.	 Einsatz neuer Sensormaterialien
3.	 Objektive Prüfmethoden durch Nutzung neuer Tech-

nologien und Signalverarbeitungsverfahren sowie 
Klassifikation der Messwerte durch statistsche Verfah-
ren der Industriemathematik

4.	 Neue und genormte Prüfverfahren gewährleisten 
höchste Entscheidungssicherheit bei der Zustands-, 
Schadens- und Trendbewertung im Rahmen der tech-
nischen Diagnose

5.	 Einbindung der Prüfsysteme in die Qualitätsmanage-
mentsysteme der Nutzer

Motivation zur Teilnahme am SME-Programm von 
Horizon 2020

1.	 Zusätzliche finanzielle Mittel führen zum schnelleren 
Markteinstieg

2.	 Wir sind Stolz auf die Marke: Made by Horizon 2020 
als Symbol für Innovation aus Europa

3.	 Mitarbeiter identifizieren sich noch stärker mit  
Europa

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

Projekt 

eSaving Ultrasonics 
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Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

SME- -

E-saving Ultrasonics

HORIZON 2020

Projektantrag für Phase 1 (Businessplan)
wurde im Frühjahr 2014 gestellt und im August 2014 bewilligt

Projektantrag für Phase 2 (Umsetzung des Businessplanes) 
wurde 2015 gestellt und im 2. Anlauf Anfang 2016 bewilligt 

Projektantrag für Phase 
1 und Phase 2 des 
SME-Programms

Professionelle Hilfe zur 
Antragsstellung, obwohl 
wir Projekterfahren sind 
(ZIM/BMBF-Program-
me): 

Frau Gabriele Seitz, 
Vorstand EurA AG
Max-Eyth-Straße 2
73479 Ellwangen

Herr Andreas Wolf, 
Managing Partner 
Shifthappens – splitt 
wolf und partner 
consulting
Teichbergstraße 14
13125 Berlin, Deutsch-
land

Mr Carlos Costa, 
Project Developer
INNOVAYT A/S, 
Rued Langgaards Vej 7,5
DK - 2300 København S, 
Denmark

Dr. Roland Billing,  
Projektleiter EEN
AGIL GmbH Leipzig
Enterprise Europe 
Network
Lessingstraße 2

ProjektinhalteProjektinhalte 

1. Entwicklung

Gerät(e)

Sonden 

Zubehör 

Soundbibliothek 
Lagerverschleiß 
Armaturen 
 

Marktführerschaft 

Schutzrechte 
(Geräte, Verfahren) 

2. Marketing

Web 

Flyer 

Schulungen 

Schutzrechte 

 
Aufbauen der 
Marktposition 
Gezieltes 
Kommunizieren 

3. Software -
Applikationen
Beispiele: 

Lecksuche an 
Druckluftleitungen 

Prüfung von  
Vakuumanlagen 

Dichtheitsprüfung 
von Behältern und 
Luken 

Kondensatableiter-
prüfung 

Maschinen- und 
Lagerdiagnose:  
Analyse von 
Körperschall / 
Armaturenprüfung 

Detektion von 
elektrischen 
Ladungen 

Projektplanung

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

Projektplanung 

4. Prüfplätze

1. Entwicklung der Prüfverfahren
2. Aufbau der Prüfplätze
3. Zuarbeit zur Normung
4. Schulungskonzepte

Lecksuche

Flow (Luft)

Körperschall

Soundbibliothek
 

Kalibrieren von Gerät und 
Sonden 

5. Normung

Gängige Prüfverfahren 
1. Luftschall - Leckortung
2. Flow-Abschätzung
3. Körperschalldiagnose

Gerätefunktionalität

Prüfpersonal 
Schulungen zur Technik und den 
Prüfverfahren durch Multiplikatoren 
(DGzfP, VDMA, DIN und 
europäische Normungsbehörden) 

SME-Projekt: „E-Saving Ultrasonics“
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Aktueller Stand im Januar 2017

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

SME- -

Aktueller Stand im Januar 2017 

- Vorstellung der Funktionsmuster zur Hannover Messe 2016

- Produktionsüberführung – Ultraschallgerätesystem ging Ende 2016 in die Produktion

- Erarbeitung einer Vielzahl von Marketing-Werkzeugen (Webseite/Flyer/Suchmaschinen/
weitere Messeauftritte)  

- Ausbau des internationalen Händler- und Vertriebsnetzes

- Entwicklung weiterer Applikationen (z.B. Gebäudedichtheit)

E-saving Ultrasonics

HORIZON 2020 

„Übersetzung“ der Physik in Kundenutzen

Beispiel Leckbewertung

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

u 

Beispiel Leckbewertung 

Kundennutzen 

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

u 

Beispiel Leckbewertung 

Kundennutzen 
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Neue Touch-Screen-Gerätetechnolgie für Lecksuchgeräte

Das Unternehmen Produkte & Lösungen Referenzen Events Kontakt E-saving Ultrasonics

rNeue Touch-Screen-Gerätetechnolgie 
für Lecksuchgeräte 

Breitbandige Luft-
Ultraschallsensorik 

Interfaces/Kommunikation 
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Dipl.-Vw. Rolf Wirth, 
IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle GmbH 

Zum Abschluss des Fachsymposiums fand ein Dialog-
forum unter Moderation von Herrn Dominik Frisch, 
Fa. SHIFTHAPPENS, statt.

Im Ergebnis dieses Dialogforums, das entsprechend der 
Methode „World Café“ durchgeführt wurde, erarbei-
teten die Teilnehmer Anforderungen an Unternehmen 
zur erfolgreichen Teilnahme an und Durchführung von 
europäischen Innovationsprojekten.  Im Einzelnen wurde 
genannt:

•	 Nicht auf Formalien fixieren, sondern das eigene 
Unternehmen entwickeln mit externer Unterstüt-
zung (Netzwerkpartnern, Multiplikatoren, Verbänden, 
Beratern).

•	 Mitarbeiter im Unternehmen „mitnehmen“.
•	 Entwicklung einer Unternehmenskultur für Wachstum, 

Transformation und Innovationsstärke.
•	 Intensiver Erfahrungs- und Informationsaustausch 

wird benötigt zwischen erfolgreichen Antragstellern 
und jenen, die einen Antrag stellen wollen.

•	 Innovationsprojekte müssen in die Unternehmensstra-
tegie „passen“.

Dialogforum: Statements und Ausblick

•	 Innovationsprojekte sind noch häufig „technologiege-
trieben“, es werden nicht alle Prozessschritte – von der 
Ideenfindung bis zur erfolgreichen Markteinführung 
geplant, während die Prozessschritte bis zur Entwick-
lung  eines Prototypen noch systematisch geplant 
werden, werden die Maßnahmen der Produktentwick-
lung, Erprobung, Produktionsvorbereitung sowie die 
Markteinführung weniger systematisch und strate-
gisch vorbereitet und umgesetzt.

•	 Mangelnde strategische Ausrichtung von Innovations-
aktivitäten. 

•	 Es bedarf einer intensiven Antragsberatung und An-
tragsbegleitung, um bei internationalen Forschungs-
aktivitäten erfolgreich zu sein.

•	 KMU-Instrument als Wachstumsstrategie nutzen.

Das Innovationsprojekt sollte zu einem nachhaltigen 
unternehmerischen Mehrwert beitragen, dies setzt 
ein „ganzheitliches“ unternehmerisches Handeln und 
Denken voraus. Jedes Innovationsprojekt ist als Teil 
der Geschäftsinnovation zu verstehen und muss das 
Prädikat „von strategische Relevanz“ erhalten.  Für 
eine erfolgreiche Teilnahme an internationalen For-
schungsaktivitäten ist dieser Sachverhalt von essentiel-
ler Bedeutung. Dies ist auch als ein Fazit der Veranstal-
tung anzusehen.
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Wenn dies die Anforderungen an erfolgreiche lnnova-
tionsprojekte sind, stellt sich die Frage, wo wir heute 
in Sachsen-Anhalt stehen und welche Maßnahmen zu 
ergreifen sind? Ein zahlenmäßiger Vergleich aus den 
vorgestellten Studien kann erste Hinweise geben.

Vergleichen wir die Evaluierung des 7. Forschungsrah-
menprogramms der EU (Erhebungen der Firma Tech-
nopolis) mit entsprechenden Erhebungen für Sachsen-
Anhalt (tti/EEN und IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle), 
so ergibt sich folgendes Bild:
•	 38 % der KMU in der EU verfügen über eine explizite 

Innovationsstrategie. In Sachsen-Anhalt haben oder 
planen insgesamt 36 % eine solche lnnovationsstrate-
gie.

•	 45 % der KMU in der EU und 41 % in Sachsen-Anhalt 
verfügen über ein ausgewiesenes F+E-Budget 

•	 42 % der KMU (in der EU) und 32 % in Sachsen-An-
halt haben eine eigene F+E-Abteilung 

Im europaweiten Vergleich dieser drei Kriterien liegt 
Sachsen-Anhalt also leicht unter dem Schnitt was die 
Innovationsstrategie und das F+E Budget angeht. Im 
Bezug auf die eigene F+E Abteilung liegt der europäische 
Mittelwert deutlich über dem hiesigen. Dies zeigt zum 
einen, dass das sachsen-anhaltinische lnnovationspoten-
zial keineswegs geringgeschätzt werden darf, sondern 

einem europaweiten Vergleich durchaus Stand halten 
kann. Dies ist die gute Nachricht. Es zeigt zum anderen, 
dass es intensiver Anstrengungen bedarf, um im Euro-
pavergleich – und damit auch auf den internationalen 
Märkten – vollgültig mitzuspielen. Wo die Notwendigkeit 
zum strategisch geordneten Vorgehen in Sachen Innova-
tion erkannt wurde, gilt es, die vorliegenden Ideen und 
Potenziale in einen strategischen Orientierungsrahmen 
zu überführen, um Handlungssicherheit zu gewinnen. 
Und dort, wo bereits erste gute Erfahrungen mit for-
schungsbasierten Innovationen gemacht wurden und wo 
es nun darauf ankommt, die Marktposition zu sichern 
und auszubauen, sollte über die Einführung strategisch 
angesiedelter Forschungsabteilungen nachgedacht wer-
den. 
Dringend notwendig erscheint weiterhin die verstärkte 
Sensibilisierung der Unternehmen, Forschung, Entwick-
lung und Innovationen generell unter strategischem 
Blickwinkel anzugehen. 
Damit verbunden sollte auch die verstärkte Kreierung 
eigener Produkte einhergehen, um die Bedeutung des 
Werkbankprinzips am heimischen Wertschöpfungspro-
zess zu reduzieren und stattdessen eigene Marktpräsenz 
zu gewinnen. Wie positive Erfahrungen zeigen, empfiehlt 
es sich, den Strategieprozess durch ein qualifiziertes 
Coaching zum Aufbau nachhaltiger Innovationskompe-
tenz abzusichern.
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Tätigkeitsbereich: Forschung und Entwicklung 
Hier unterstützen wir Unternehmen bei der:
•	 Auswahl der geeigneten Förderprogramme,
•	 Antragstellung,
•	 fachlichen und administrativen Begleitung 	
	 beim Forschungs- und Entwicklungsvorhaben,
•	 Unterstützung beim Aufbau von Netzwerken 	
	 und Netzwerkmanagement sowohl auf län-	
	 derspezifischer, nationaler und internatio-
	 naler Ebene. 

Tätigkeitsbereich: Innovation
Unsere Leistungen umfassen z.B.:
•	 Markteinführungsunterstützung,
•	 Kooperationsvermittlung,
•	 Mitwirkung bei der Suche nach Finanzie-
	 rungspartnern/Institutionen.

Tätigkeitsbereich: Coaching
Den Trend von der technologiebasierten zur 
strategischen Innovation unterstützen wir 
durch das qualifizierte Coaching der Ge-
schäftsinnovation.  

Strategische  Innovation bedeutet:
•	 Umstellung und Ausweitung des Produkt- 	
	 und Dienstleistungsangebots und der 
	 entsprechenden Märkte,
•	 Veränderung der Produktions-, Zulieferungs-, 	
	 und Vertriebsmethoden
•	 Änderung im Management, in der Arbeitsor-	
	 ganisation sowie bei den Arbeitsbedingungen 
	 und Qualifikation der Mitarbeiter

Tätigkeitsbereich: Existenzgründungs-
beratung
•	 Existenzgründer(innen) unterstützen wir 	
	 durch umfangreiche Betreuungsaktivitäten 	
	 und ein qualifiziertes Coaching. 

Service und Vermietung
Wir bieten moderne Büro-und Laborräume und 
Werkstätten, moderne Infrastruktur und ein auf 
unsere Mieter abgestimmtes Serviceangebot.
Mit seinen Tagungsräumen und anspruchsvol-
ler Infrastruktur sowie den Ausstellungsflächen 
versteht sich das IGZ-FÜGETECHNIK als 
„Servicezentrum“ für die Region Halle.

Kontakt: Dipl.-Vw. Rolf Wirth 
IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle GmbH • Köthener Straße 33a • 06118 Halle (Saale)
Tel.: 0345 5246-417 • Fax: 0345 5246-412 • www.igz-fuegetechnik.de

Unser Profil/Angebote
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Coaching Ihrer 
Geschäftsinnovation

Entwicklung einer nachhaltigen Innovations-
kompetenz zur spürbaren Ergebnisverbesserung

Innovation ist kein fertiges Produkt. 
Innovation ist ein maßgeschneiderter 
Prozess von innen nach außen. 

Identifizieren und fördern Sie Ihre 
Potenziale. 

Positionieren Sie sich als innovatives 
Unternehmen und moderner Arbeitge-
ber. Wir helfen Ihnen und coachen Sie. 

Kontakt: IGZ-Fügetechnik an der SLV Halle GmbH, Dipl.-Volkswirt Rolf Wirth, 
Köthener Str. 33a, 06118 Halle (Saale), Tel.: 0345 5246-513, info@igz-fuegetechnik.de, 
www.igz-fuegetechnik.de

in Kooperation mit: GEWIMAR Consulting Group GmbH, Frankfurt am Main und 
SHIFTHAPPENS – Splitt, Wolf & Partner Consulting, Berlin

Das Coaching wird durch die Industrie- und Handelskammer Magdeburg und ihren 
Partner tti Technologietransfer und Innovationsförderung Magdeburg GmbH unterstützt.

Genug geredet – bitte machen Die Organisation voran bringen Ganzheitliche Orchestrierung
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Wir begleiten den Innovationsprozess 
in Ihrem Unternehmen und geben 
Ihnen das nötige Know-how. 

Wir orchestrieren Ihre Potenziale und 
Ressourcen und entwickeln mit Ihnen 
eine nachhaltige Strategie für Ihre 
Geschäftsinnovation. 

Nehmen Sie uns beim Wort! 



Wirtschaft informiert Wirtschaft –  
was wir tun:  • Beratung zur Aus- und Weiterbildung 

 • Unterstützung beim Aufbau des Auslandsgeschäfts, Zoll- und Außenwirtschaftsrecht

 • Unterstützung für Unternehmen in Schwierigkeiten (Projekt „Runder Tisch“)

 • Beratung zu Finanzierungshilfen und Förderprogrammen 

 • Beratung in den Bereichen Umweltschutz, Innovation und Technologietransfer

 • Begleitung angehender Unternehmer bei ihrer Existenzgründung

 • Durchführung außergerichtlicher Schlichtungsverfahren

 • Auskünfte zu steuerlichen und rechtlichen Fragen

 • Unternehmenscoaching

 • u.v.m.

IHK Bildungsakademie Magdeburg GmbH
   ... fit für eine erfolgreiche Zukunft!
Wir bieten mit unserem Weiterbildungsangebot vielfältige Möglichkeiten in Lehrgängen, Seminaren und Crashkursen zur  
beruflichen Kompetenzerweiterung. Nutzen Sie unsere Kompetenz auf dem Weiterbildungsmarkt und machen Sie sich fit  
für die Herausforderung des Arbeitsmarktes. Planen Sie Ihren beruflichen Aufstieg und sichern Sie mit der Stärkung Ihres  
Unternehmens auch Ihren eigenen Arbeitsplatz. 

 • Azubi-Akademie
  Zusatzqualifikationen, Prüfungsvorbereitungslehrgänge,  
  aktuelle Seminare, Fremdsprachenlehrgänge

 • Tagesseminare
  Eine Vielzahl von aktuellen Tagesseminaren mit Themen aus allen Wirtschafts- 
  bereichen, durchgeführt von erfahrenen, bundesweit tätigen Dozenten

 • Anpassungslehrgänge
  Lehrgänge mit IHK-Zertifikat sowie mit  Teilnahmebestätigung 
  in den verschiedenen Unterrichtsformen und Fachrichtungen

 • Aufstiegsfortbildung
  Fachwirte (IHK), Fachkaufleute (IHK), Gepr. Bilanzbuchhalter/-in (IHK) 
  Gepr. Industriemeister/-in (IHK), Gepr. Wirtschaftsfachwirt/-in (IHK)

 • Ausbildung der Ausbilder

Das komplette Weiterbildungsprogramm finden Sie auch auf unserer Homepage unter

www.ihk-bildungsakademie-magdeburg.de
Sie können sich über unser Angebot sowie über das anderer Lehrgangsanbieter an unserem Standort und in den Geschäftsstellen 
der IHK Magdeburg informieren und beraten lassen:  

Industrie- und Handelskammer Magdeburg - Der Partner an Ihrer Seite!

Industrie- und Handelskammer Magdeburg IHK Bildungsakademie Magdeburg GmbH
Alter Markt 8 · 39104 Magdeburg Alter Markt 8 / Katzensprung · 39104 Magdeburg
Tel.: 0391/5693-0 Tel.: 0391/5693-211 
Email: kammer@magdeburg.ihk.de  Email: iba@magdeburg.ihk.de
Internet: www.magdeburg.ihk.de Internet: www.ihk-bildungsakademie-magdeburg.de
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